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neue Wirtschaftsverfassung; um vorwärts zu kommen, müssen die
Ziele sehr hoch gesteckt sein. • Die Schweiz erscheint vor allen an-
dem Ländern dazu berufen, die sozialen Gegensätze aus eigener
demokratischer Kraft zu überbrücken, da bei uns die Unterschiede
lange nicht so groß sind wie in andern Ländern. Es darf als die
welthistorische Aufgabe der Schweiz bezeichnet werden, den Weg
zu suchen und zu finden, wie die Demokratie die soziale Revolution
überwindet und es soll ein neues Schweizerhaus errichtet werden,
in welchem es für jeden guten Bürger wohnlich ist.

Zum Erfolg gehört der Glaube an die Zukunft und an die
Macht der Ideen. Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg.

AnmerÄMMg' der ÄedaAA'ora : jEs sef «Mm ScA/m_/? &eso«ders Aer-
uorjreÄofceM, da/? aidä/?A'cA der m dew /efefe» WocAera droAende«
Xbîî/L'Afe z'm der osfecAieezzerzscAero ZazzdeszVzdMsIrze sz'cA dz'e Ör-
^azzz'saA'ozzezz des osfccÄwezzerzscAeM FoÄsiezVdscAa/fe&Mzzdes «m/s
i»or£re_//7z'cAsfe AewäArf Aaf.

Arbeiterfürsorge. Ein erfreuliches Beispiel von Arbeiterfürsorge
gibt die Ausrüsterfirma Cz'tozzder M.-G. in Herisau, die auf Initiative
des vor einigen Tagen verstorbenen vielverdienten Verwaltungs-
ratspräsidenten TA. Dze/Ae/m-Groö in ihrer kürzlich stattgehabten
Generalversammlung dem bereits bestehenden über eine Viertel-
million betragenden Hilfsfonds eine weitere halbe Million zuge-
schieden hat, mit der Bestimmung, daß sobald dieser Fonds auf
eine Million Franken angewachsen sei, derselbe für die
Jzzm/z'de«- Mzzd Hz'zzfer6Iz'e&0Mezzz;ersz'cÄerMzz^ ihres Persoraa/s nutz-
bar gemacht werden soll. Dieses Beispiel praktischer Arbeiterfür-
sorge wird zur Nachahmung bestens empfohlen.

Die deutsche Industrie zum Betriebsrätegesetz. Der Vorstand
des Pez'cAsz/ez-Aazzdes der DeMfecAen Jzzdzzsifrze hat beschlossen, ge-
meinsam mit der Feremz^MM^ der DcMfscAe» Hz-ôezfg-e&eri/erôdzzde

am 24. September in Berlin eine Besprechung des Gesetzentwurfes
über Betriebsräte durch Vertreter aller Organisationen der deutschen

'Industrie zu veranstalten. In der Einladung zu dieser Veranstal-
tung heißt es: „Der zukünftige Einfluß der Betriebsräte auf die
Betriebsleitung, ihr Mitbestimmungsrecht bei Einstellungen, ihre
jederzeitige Absetzbarkeit, der Zwang zur Vorlegung der Bilanz,
sowie der Gewinn- und Verlustrechnung, die Abordnung von Be-

triebsmitgliedern.in den Aufsichtsrat erscheinen so gefährlich, daß

der Entwurf in dieser Form nicht Gesetz werden darf."

Industrielle Nachrichten

Umsätze der Seidentrocknungs-Anstalten im Monat Juli. In den

wichtigsten europäischen Seidentrocknungs-Anstalten (ohne Zürich
und Basel, Crefeld und Elberfeld) sind im Monat Juli umgesetzt
worden :

Juli Januar/Juli
1919 1918 1919

Mailand kg 712,010 240,552 4,205,466
Lyon „ 615,563 445,616 3,547,892
St. Etienne „ 98,500 77,668 602,652
Turin „ 31,175 24,825 348,140
Como .„ 22,893 15,354 156,588

Internationaler Baumwollkongreß. Kürzlich fand in Paris eine
Konferenz der internationalen -Vereinigung von BaumWollspinnern
und Fabrikanten unter dem Vorsitz vorr Herrn /oäzz Vy«, Zürich,
statt. Das internationale Komitee wurde fekonstituieit und der
Engländer Sir Herbert Dixon zum Präsidenten gewählt. Es wurde
beschlossen, mit der Sammlung und Verteilung internationaler
Statistiken über die Baumwollproduktion und den Baumwollver-
brauch fortzufahren. Die Konferenz beschloß ferner, an der Welt-
konferenz, welche im Oktober in New-Orleans stattfinden wird,
teilzunehmen. Vertreter des Verbandes machten interessante An-
gaben über die Wirkung der neuen Arbeitszeit auf die Produktion.
Bs wurde eine Resolution zugunsten der Ausdehnung der Baum-
Zollgebiete gefaßt. Das internationale Komitee nahm auch die
Vorschläge an, die in den kürzlich veröffentlichten Berichten der
indischen Baumwollkommission gemacht wurden. Es ist wahr-
scheinlich, daß der «äcAsfe mfernafo'cmale Aforagre/? im Sommer
1920 in der VcAium stattfinden wird.

Polen, In Lodz ist die erste Sendung Wolle, 46 Waggons im
Werte von 30 Millionen Mark, eingetroffen. Ein größerer Transport
Seidenwaren, hauptsächlich Plüsch, ist vor kurzem aus Lodz nach
Südrußland abgegangen. Die Ware repräsentiert einen Wert von'
25 Millionen Rubel, wofür die Lodzer Fabriken Rohstoffe erhalten
sollen.

Rußland. Laut Untersuchungen des Obersten Volkswirtschafts-
rates ist die Produktion von grobem Tuch in den Tuchfabriken um
50 Prozent zurückgegangen. Die.'Anzahl der Arbeiter hat sich im
"Verhältnis zur Produktion um 29 Prozent erhöht. Der Preis für
Gewebe ist um 3156 Prozent gestiegen, die Produktionskosten —
ohne Material — haben sich um 6024 Prozent erhöht. Der Unter-
schied im Tageslohn der Vorkriegszeit und der Jetztzeit beträgt
3000 Prozent. Im allgemeinen ist die Produktion in der Textil-
industrie um 50 Prozent, die Leistungsfähigkeit der Arbeiter um
40 Prozent gefallen. Ein Paar Herrenstrümpfe _soll 150, Damen-
strumpfe sogar 250 Rubel kosten und ein Paar gewöhnliche Stiefel
1500 Rubel.

Von der japanischen Seidenindustrie. Die japanische Seiden-
industrie sucht ihren Absatz in Amerika zu vergrössern. Im Juni
dieses Jahres hielt sich Herr Kanji Morimura, Direktor der japa-
ni sehen Seidenweberei- und Spinnerei-Gesellschaft in Tokio und
Vertreter der Firma Kumai, Morimura & Co. in Yokohama, in
New York auf. Weitere Vertreter der japanischen Seidenindustrie
werden in den Vereinigten Staaten erwartet. Herr Murimura, der
sich noch nach England begeben wollte, führte Muster verschie-
dener Seidenfabrikate bei sich, besonders Seidengarne, Crêpe de Chine,
Fuji-und'Omesi-Seide, Papierseidenstoffe, gemusterte und gestreifte
Habutaye sowie gestreiften Baumwollen-Schirting und bemühte sich,
Geschäftsverbindungen in Amerika anzuknüpfen, indem er hervor-
hob, die japanische Seidenindustrie sei bestrebt, sich dem Geschmack
des amerikanischen Käufers mehr als bisher anzupassen. Die Muster,
die Herr Marimura zeigte, waren in Amerika mehr oder weniger
neu, entsprachen aber doch dem amerikanischen Geschmack. Auch
in bezug auf Güte und Preise hielten die japanischen Erzeugnisse
den Vergleich mit den amerikanischen Erzeugnissen aus. Die be-
merkenswertesten Fabrikate waren geköperte, glatte und gestreifte
Habutaye, nach der die Nachfrage in den Vereinigten Staaten
ständig wächst. Der Preis dieser Waren hat sich in Folge der

steigenden Rohseidenpreise und Arbeitslöhne bedeutend erhöht; und
man glaubt, dass die Preise noch weiter steigen werden. Gekö-

perte Habutaye ist ein feingeköperter Seidenstoff von etwa der-
selben Schwere wie glatte, Habutaye, sie stellt sich im Preise etwa
um 5 v. IL höher als diese. „Stripped" Habutaye kostet etwa. 10

v. H. mehr als glatte. Geköperte und „stripped" Habutaye wird
in der Wäschefabrikation viel verwendet, eignet sich auch besonders
für Damenblusen.

Papierseide (Papier silk) ist èin neues japanisches Erzeugnis,
dessen Einführung auf dem amerikanischen Markt versucht wird.
Der Einschlag besteht aus starkem Papiergarn, das aus schmalen
Streifen dünnen Kopierpapier gedreht und fest gezwirnt wird, die
Kette dagegen besteht aus Rohseidenfaden. Daraus kommt ein
hübsches Gewebe zustande, das allerdings nicht so weich.wie ein
reinseidener- Stoff, aber doch nicht steif ist. Das Gewebe kann
angeblich ohne Beeinträchtigung seiner Bestandteile aus Papiergarn
gewaschen werden. Papierseide mit Satinstreifen in Stücken zu
25 Yards von 32 inches Breite kostet 2) Lst., mit eingewebten
bunten Streifen dagegen nur 17,50 Lst. Eine besonders hübsche

Satin-Papierseide in verschiedenen Farben wird zu 24 Lst. an-
geboten.

Fuji-Seide, ist eine neue, weniger bekannte Ware. Einschlag
und Kette bestehen aus gesponnenem Seidenzwirn. Dieser Stoff
hat eine gewisse Aehnlichkeit mit Shantungseide, sieht aber viel
besser aus. Er ist sehr weich im Gewebe und wäscht sich viel
besser als Habutaye und andere bekanntere Seidenstoffe. Oefteres
Waschen beeinträchtigt die Farbe nicht so wie bei Habutaye.
Fuji-Seide wird naturfarben, weiss, bunt und mit Streifen geliefert.
Uebliche Breiten sind 32, 36, 40 und 42 inches.. Der Preis des 32
inches breiten einfarbigen Stoffes beträgt 80 cents pro Yard, sein
Gewicht 13 bis 14 Momme. Gestreifter Fuji kostet etwa 10 v.
H. mehr.



288 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE

Eine der besten japanischen Seiden ist die Omesi-Seide. Kette
und Einschlag bestehen aus schwerem Seidenzwiru. Der Stoff ist
dicht gewebt und sieht der amerikanischen Fantasie-Seide ziemlich
ähnlich. Es gibt, Omesi-Seide in weiss, farbig und mit hübschen
eingewebten Streifen. Gestreifte Ware in Breite von 27 inches
kostet pro Yard im Grosshandel 2,10 Lst. Weisse und einfarbige
Ware kostet 10 v. H. weniger als gestreifte. Dieser Stoff eignet
sich ganz besonders für Damenkleider und Herrenhemden. Es ist
ein gut waschbares, dichtes, reinseidenes Gewebe mit festem Faden
von besonderer Haltbarkeit und widerlegt das Vorurteil gegen die
japanischen Seiden,, dags sie minderwertig und wenig dauerhaft
seien.

Eine weitere Neuheit stellt die Ami-Ori-Seide dar. Sie ähnelt
dem Seiden-Jersey, doch ist das Gewebe weniger dicht. Das Ge-
webe ähnelt einem gestricktem Stoff, besteht aus reiner Seide und
wird weiss und farbig geliefert. Ein 50-Yard-Stück, 27 inches breit,
kostet im Grosshandel 77,50 Lst. Unter den Mustern, die j apanische
Fabrikanten in Amerika zeigten, waren auch sehr hübsche Tafte.
Ein karierter Taft, der den amerikanischen Gingham-Teften sehr
ähnlich war, wurde in Stücken zu 50 Yards von 27 inches Breite
zu 55 Lst. angeboten. Die Preise für einfarbige Taftewaren etwa
10 v. H. niedriger. Die Farbenwirkung der japanischen Seiden
soll ausnahmslos sehr geschmackvoll sein.

Firmen-Nachrichten

s Schweiz. Die Firma A/afAys fir .ScAaa/in Zär/cA / verzeigt als
Natur des Geschäftes: Agenturen, Handel und Fabrikation in
Wäsche und Manufakturwaren, Import und Export.

— In der Firma E. iL. AcÄfaffe»- in .ZwrfcA 2 ist die Prokura
des Adolf Hörler erloschen ; dagegen hat die Firma Prokura erteilt
an Walter Schläpfer. Vertretung englischer Spinnereien, Zwirne-
reien, Webereien und Druckereien.

— Die Firma Kaiman & Schuschny in Wien, alleiniger In-
haber Alfred Schuschny, von Deutschösterreich, in Wien, hat in
Zürich 1 unter der Firma isTafma» 6° .ScAwscAwy, Hie«, Zweig-
niederlassung Zürich, eine Zweigniederlassung errichtet. Handel in
Schneiderzubehör, Seidenwaren und Samt; Münsterhof 4. -

— Die Kommanditgesellschaft unter der Firma BwrAWcZ,
Dag-e« & Cie. *» Basel, Handel in Rohseide, hat sich infolge
Todes des Gesellschafters Paul Degen-Hügin aufgelöst ; die Firma
ist erloschen. Aktiven und Passiven gehen über an die Firma
„Ernst Burkhard & Co." in Basel.

— Die TncA/afirfA So/of/jwr« A-G. (Fabrique de draps de
Soleure S, qV) in Langendorf hat in ihrer Generalversammlung
ihre Statuten, revidiert. Der Verwaltungsrat ist darnach ermäch-
tigt, das Prioritätsaktienkapital von 300,000 Fr. auf 800,000 Fr, zu
erhöhen. Er besteht inskünftig aus fünf bis sieben Mitgliedern,
zurzeit aus fünf Mitgliedern. In der Verwaltungsratssitzung, ist
der .bisherige Prokurist- Robert Remund zum Direktor ernannt
worden.

— Unter der Firma A-G. BeAhwaw« 5öA«e (Société anonyme
Les fils Fehlmann) hat sich mit dem Sitze in VcAö/Bawcf eine

Aktiengesellschaft gegründet, welche den Ankauf und Fortbetrieb
des von der früheren Kollektivgesellschaft „Fehlmann Söhne" in
Schottland betriebenen Fabrikationsgeschäftes, Weberei, Färberei,
Wäsche- und Konfektionsfabriken, den Handel mit diesen Artikeln
und die Beteiligung an ähnlichen Unternehmungen bezweckt. Das

Grundkapital beträgt 600,000 Fr. Zur Zeichnung mit voller Einzel-
Unterschrift sind bestimmt worden. Der Präsident des Verwaltungs-
rates und Direktor: Alfred Fehlmann-Lienhard, Fabrikant; der

Vizepräsident und Delegierte des Verwaltungsrates und Direktor:
Theodor Fehlmann-Kiinzli, Fabrikant; der Direktor und Mitglied
des Verwaltungsrates : Otto Fehlmann-Knoblauch, Fabrikant. Ein-
zelprokura ist erteilt an Otto Hiltpold; Kollektivprokura ist erteilt
an Alfred Fehlmann, jun.; Otto Fehlmann, jun., in Schottland;
Franz Bühler und Walter Schwarz.

Italien. Es wurde die Soc. JïaAawa Ca/ze afe* Aefa, 47affanrf,
mit einer Million Kapital gegründet. Zweck der Gesellschaft ist
die Seidentrikotagenindùstrie und der Handel mit Seidenstrümpfen
und Trikotagen

Mode- und Marktberichte *KX
Vom Wollmarkt von Roubaix wird geschrieben: Gegenwärtig

sind keine Wollvorräte vorhanden, da alle gekämmte Wolle in die

Spinnereien geht. Doch ist die Auffüllung der Lager nur eine Frage
von Wochen, und dann wird auch der Terminhandel, der gegen-
wärtig noch nicht gestattet ist, wieder zugelassen werden. Schon

jetzt zeigt sich, daß das Krempeln der Wolle dem Spinnen w^eit

voraus ist. In Roubaix-Tourcoing werden wöchentlich 800,000

Kilogramm Wolle gekrempelt, während infolge vön Geldmangel
nur 100,000 Kilogramm wöchentlich versponnen werden. In An-
betracht der großen Preissteigerungen für Rohmaterial erwartet'
man einschneidende Aenderungen bei Regulierung des Marktes
von Roubaix. Bei Schließung der Börse von Roubaix in den letzten
Tagen des Juli 1914 kostete gekrempelte Ware 6,50 Fr. das Kilo-
gramm. Heute kostet 1 Kilogramm 35 Fr. Die Frachtkosten für
1 Tonne Wolle von Buenos-Aires nach Europa betrugen vor dem

Kriege 15 Fr.; heute belaufen sie sich auf 350 Fr. Dabei fehlt es

noch an Frachtraum. Die Verarbeitungskosten haben sich ver-
sechsfachtAy- L " ''''V ' -'-2? -M''

Garnbörse in Leipzig am 12. September 1919. Die Garnbörse

war außerordentlich gut besucht. In der großen Besucherzahl, der

höchsten bisher erreichten, zeigt sich das lebhafte Interesse aller
beteiligten Kreise an der Leipziger Garnbörse.^ Es.herrschte sehr
starke Nachfrage nach allen Garnsorten, insbesondere für baldige
Lieferung; es wurden aber auch Geschäfte für Lieferung I. Quartal
1920 getätigt. Die Nachfrage konnte bei weitem nicht gedeckt
werden.

Geschäfte kamen auf ungefähr folgender Basis zustande:
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